
  

Call for Papers 
Streit um die Zukunft! 

Politische Ökonomie zwischen ökologischer 
Transformation, geoökonomischer Rivalität und 

sozialen Verteilungskonflikten 
Tagung der DVPW-Sektion Politische Ökonomie 

am 24. und 25. September 2026, Freie Universität Berlin 
 

Unsere Gegenwart ist von tiefgreifenden ökonomischen, politischen und ökologischen 
Umbrüchen geprägt. Die ökologische Transformation erfordert weitreichende Eingriffe in 
bestehende Produktions-, Konsum- und Finanzierungsstrukturen, die allerdings vielerorts 
auf die lange Bank geschoben oder in Teilen bereits zurückgedreht werden. Zugleich sind 
die internationalen Beziehungen von zunehmender geoökonomischer Rivalität, fragilen 
Lieferketten und einer Neuordnung globaler Machtressourcen geprägt. Innerhalb vieler 
Gesellschaften verschärfen sich zudem distributive Konflikte und Polarisierung. 

In dieser Situation ist die Zukunft selbst zu einem umkämpften Gegenstand politökonomi-
scher Auseinandersetzungen geworden. Viele der (impliziten) Annahmen, auf denen die 
politische Ökonomie der Nachkriegszeit beruhte – stetiges Wachstum, zunehmende inter-
nationale Verflechtung und die Erwartung, dass distributive Konflikte durch künftige 
Wohlstandsgewinne abgefedert werden können – verlieren an Plausibilität. Stattdessen 
werden Knappheit, Endlichkeit und die Möglichkeit realer Verluste politisch wirksam. Un-
ter diesen Bedingungen verschärfen sich Verteilungskonflikte, da um die Verteilung von 
Anpassungslasten, Risiken und Unsicherheiten gerungen wird. Zugleich geraten etablierte 
Fortschritts- und Stabilitätsversprechen unter Druck, während konkurrierende Zukunftsen-
twürfe – etwa wachstumsbasierte Transformationsstrategien, postwachstumsorientierte 
Ansätze, industriepolitische Re-Nationalisierung oder geoökonomische Abschottung – of-
fen miteinander in Konflikt stehen. Der „Streit um die Zukunft“ verweist damit auf eine 
politökonomische Konstellation, in der Erwartungen, Interessen und institutionelle 



Arrangements neu ausgehandelt werden müssen, ohne dass ein allgemein akzeptierter Ent-
wicklungspfad vorgegeben wäre. 

Vor diesem Hintergrund lädt die Sektion Politische Ökonomie der DVPW zur Einreichung 
von Beiträgen ein, die sich mit den theoretischen, empirischen und normativen Dimensio-
nen dieser Herausforderungen befassen. Das Oberthema ist bewusst breit formuliert, um 
eine Vielzahl von politökonomischen Perspektiven einzubeziehen. Einreichungen aus allen 
Bereichen der Politischen Ökonomie sind ausdrücklich willkommen – auch dann, wenn sie 
nicht unmittelbar auf das Tagungsthema Bezug nehmen. 

Mögliche Fragestellungen für Beiträge umfassen (ohne darauf beschränkt zu sein): 

• Ökologische Transformation und Nachhaltigkeit: Welche politökonomischen 
Konflikte entstehen im Kontext von Dekarbonisierung, grüner Industriepolitik und 
Anpassungsmaßnahmen? Welche ökonomischen und politischen Grenzen beste-
hender Wachstumsmodelle werden sichtbar – und welche Rolle spielen Debatten 
um Postwachstum, Degrowth und planetare Grenzen? 

• Geoökonomie und internationale Machtverschiebungen: Wie verändern strate-
gischer Wettbewerb, Handelskonflikte, neue Industrieförderprogramme und si-
cherheitspolitisch motivierte Regulierung die internationale politische Ökonomie? 
Welche neuen Abhängigkeiten entstehen in Feldern wie Energie, kritischen Roh-
stoffen, digitaler Infrastruktur oder Finanzmärkten? 

• Verteilungskonflikte und soziale Ungleichheit: Welche distributiven Wirkungen 
haben ökologische und technologische Transformationen, und wie werden sie po-
litisch verarbeitet? Welche Rolle spielen Arbeitsmarktpolitik, Sozialpolitik, Steu-
erpolitik oder Geldpolitik in der Aushandlung dieser Konflikte? 

• Politökonomische Institutionen im Wandel: Wie reagieren politische Systeme 
auf zunehmende Unsicherheit, gesellschaftliche Polarisierung und den Druck trans-
formativer Herausforderungen? Welche institutionellen Innovationen entstehen – 
und wie wirksam sind sie? 

• Politökonomische Macht, Interessen und Expertise: Welche Akteure, Ideen, In-
stitutionen gewinnen oder verlieren Gestaltungsmacht oder Einfluss in Feldern wie 
Handelspolitik, Finanzmarktregulierung, Digitalpolitik oder grüner Industriepoli-
tik? Wie wirken sich veränderte Formen wirtschaftspolitischer Expertise (ein-
schließlich der Rolle von KI) aus? 

• Historische Perspektiven: Was lässt sich aus früheren Phasen geopolitischer Neu-
ordnung, makroökonomischer Krisen oder tiefgreifender ökologischer Umbrüche 
lernen? 

 
 
 



Themenvorschläge sind in zwei Formaten möglich: 
(a) Einzelpapiere: Abstract mit maximal 250 Wörtern 
(b) Panels: Abstract mit maximal 100 Wörtern plus 3–4 Abstracts mit maximal je 250 

Wörtern für thematisch zusammenpassende Papiere 

Bitte schicken Sie Ihre Vorschläge auf Deutsch oder Englisch bis zum 27. Februar 2026 
an polecon@dvpw.de. Die Entscheidung über die Annahme erfolgt spätestens am 27. 
März. Aufgrund der vielen Einreichungen bei den letzten Tagungen kann nur ein Papier 
pro Person eingereicht und präsentiert werden. Co-Autor*innenschaft ist bei einem weite-
ren Papier möglich. 

Die Tagung findet an der Freien Universität Berlin statt. Wir werden eine geringe Teilnah-
megebühr erheben (voraussichtlich 30 EUR), um die Verpflegung während der Tagung zu 
finanzieren. 
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